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anfänglich in tachygraphischen Zeichen, seit der Mitte des 11. Jh. in Normalschrift 
abgefaßten Dorsualnotizen verschwinden in Genua um 1120, d. h. gleichzeitig mit 
dem Obergang zu Notariatscbartularen. Wiederum gegen die ältere Forschung 
glaubt C. auch für die Folgezeit an eine aus Gründen der Sicherheit stets drei­
stufig verlaufende Handlung: notula - imbrt!fliatura - publica forma (S. 70 f.). 
Schon im 15. Jh. mußte dann freilieb für die Ausbildung der Notare auch eine 
Prüfung in Schrift und Orthographie gefordert werden (S. 109). So entsteht im 
Ganzen ein eindrüddicbes Bild von den Höhen und Tiefen eines Berufsstandes, 
dem der Historiker besonders viel verdankt. Rudolf Hiestand 

Bibliotheca rerum historicarum. Hg. von Karl August E c k h a r d t , Aalen 
1970 ff., Scientia-Verlag. Die Sammlung gliedert sieb in drei Reihen: Studia, Neu­
drudte, Recbtsbücber. Obersiebt na<h dem Stand Juni 1974: 

S tu d i a : Die Bände 1 und 2 bringen Studia Corbeiensia (1970, zus. 554 S., 
DM 126) als Ergänzung zu den Monumenta Corbeiensia (1864), dem ersten Band 
der Bibliotheca rerum Germanicarum von Philipp Jaff~. Nach dem Wiederab­
drudt älterer Untersuchungen zu den Gescbicbtsquellen des Klosters Corvey kenn­
zeichnet E. den Stand der Forschung und die Anlage der nachfolgenden Editionen 
(S. 108-174). Auf die Traditiones Corbeienses (I [822-872): S. 175-304; II 
[872-900): S. 305-334, mit Nachträgen; III [963-1037]: S. 335-432) folgen 
auf der Grundlage älterer Drudte die Fragmente der Rotula Corbeiensis 
(S. 433-457), das gefälschte Chronicon Corbeiense (S. 459-474) und die Fasti 
Corbeienses (S. 475-489). - Band 3: Studia luris Teutonici. Deutsebenspiegel 
(1971, 378 S., DM 100) enthält eine Edition des nur fragmentarisch überlieferten 
Augsburger Sachsenspiegels (S. 127-148) und des Deutsebenspiegels (S. 149-
378). E. bietet hier, anders als in der zusammen mit A. Hübner besorgten Aus­
gabe im Rahmen der MGH. Fontes iuris Germanici antiqui, n. s. 3 (1930, 
11933), die sieb auf die gegenüber dem Sachsenspiegel umgearbeiteten Partien be­
schränkt, den vollständigen Text unter Berüdtsicbtigung aller drei Überlieferungs­
zweige. Haupths. ist der Cod. 922 der Universitätsbibliothek Innsbrudt, den 
bereits Julius Fidter, Der Spiegel deutscher Leute (1859) abgedrudtt hatte.- Die 
Bände 4-8 sollen als Studia Iuris Suevici I-V Editionen verschiedener Fassun­
gen des Schwabenspiegels bringen. Davon sind bisher die Bände 5 und 8 erschie­
nen. Band 5: Studia Iuris Suevici II. Schwabenspiegel Langform M (1971, 406 S., 
DM 110); die Sigle M steht für eine Gruppe von rd. 80 Hss., von denen Ludwig 
Rodtinger (t 1914) den Cod. 14 des Müncbener Stadtar<hivs einer (nicht erschie­
nenen) Ausgabe zugrunde gelegt hatte. E. nimmt dagegen als Leiths. den Cod. 
Guelf. 1.6.2. Aug. 2° der Herzog August-Bibliothek zu Wolfenbüttel. Band 8: 
Studia Iuris Suevici V. Schwabenspiegel Normalform (1972, 607 S., DM 135) ent­
hält die Edition der Heidelberger Handschrift Uh (= Cod. palat. germ. 139 der 
Universitätsbibliothek Heidelberg, vgl. S. 49 ff.), wobei das Vorwort von E., die 
Edition von Irmgard Edthardt geb. RaudJ stammt (S. 67-394), und der Witzen­
häuser HandsdJrift Uw (im Staatsar<hiv Marburg) (S. 463-584); das Vorwort 
hierzu ist ,eine erweiterte Neubearbeitung' (S. 403) der Dissertation des Heraus­
gebers. Im NadJwort (S. 599-607) beschreibt E. die besonderen SdJwierigkeiten 
bei der Edition der vers<hiedenen Fassungen des SdJwabenspiegels und gibt eine 
übersidJt über die insgesamt 16 Bände seiner Bibliotheca rerum historicarum, 
die Ausgaben des SdJwabenspiegels enthalten. Als Ergänzung ist eine ,Editio 
maior des UrsdJwabenspiegels' (S. 605) geplant. - In der Abteilung Studia ste­
hen nodJ aus Band 4: Studia Iuris Suevici I. UrsdJwabenspiegel (nidJt die er­
wähnte editio maior); Band 6: Studia Iuris Suevici 111. SdJwabenspiegel Lang­
formE; Band 7: Studia Iuris Suevici IV. SdJwabenspiegel Langform H. 


